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übertriebener Weise in der Antwort ausgedrückt , die der Frau von

gegeben wurde , als sie erklärte , dasMaintenon von ihrem Bruder

langweilige Leben an der Seite Ludwigs nicht mehr ertragen zu

können : „ Sie haben also die Aussicht , Gott Vater zu hoiraten ?

Die äußeren Insırumenie , durch die Ludwig der Vierzchnte

seine allgegenwärtige Herrschaft ausübte und befestigte , waren

11ehnten Bürokratie , Polizei und stehendes Hocr , Urei Elemente , die das

moderne Staatswesen in hervorragendem Maße charakterisieren

und unter seiner Rıgierung zur höchsten Ausbildung gebracht

worden sind , Über das ganze Land zog sich das Netz einer sorg¬

fältig abgestuften und organisierten Beamtenhierarchie , Die Be¬

steuerung wurde prompt und unzrbittlich gehandhabt , als cin :

stets offene , aber schließlich doch versiegende Quelle für die un¬

geheuern Ausgaben des Staatshaushalts , Die Kopfsteuer , dr taille ,

war schr hoch und dabei ungerecht verteilt , da Adel und Geist¬

lichkeit von ihr befreit waren ; dazu kamen noch drückende in¬

direkte Abgaben von einer Reihe der noswendigsten Gebrauchs

artikel , vor allem die berüchtigte Salzsteuer , Za gabelle , Ebenso ver¬

haßt und gefürchtet waren die lettres de cachet , mittels deren der

König icde belichige Person ohne Prozcß auf unbestimmte Zeit

internieren konnte .

Den sclbstbewußten und sclbstherrlichen Feudaladel verwandelte

Ludwig der Vierzchnte in eine Hofaristokratie , die nur noch den

Zweck hatte , den Glanz des Königtums zu erhöhen . Er gab zwar

bei der Besetzung der öffentlichen Ämter und vor allem bei der

Vergebung der höheren Offiziersstellen den Edelleuten den Vor¬

zug , aber sie waren aus kleinen Souveränen Beamte der Krone ge¬

worden , die sich nur durch äußere Ehren und Abzeichen von ge¬

wöhnlichen Untertanen unterschieden . Übrigens zog der König

auch zahlreiche Bürgerliche in seinen Dienst , wenn sie Talent und

Unternehmungsgeist zeigten , und besetzte mit ihnen nicht selten

die höchsten Posten , zumal in der Verwaltung , weshalb ihn der

Herzog von Saint - Simon in seinen Memoiren „ Ze rot des commis ‘

nannte , So entstand eine neue schr einflußreiche Kaste der n0uzeaux

riches , die durch Länderkauf , nachträgliche Nobilitierung , glück¬
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liche Spekulationen und vornehme Heiratsverbindungen rasch

mporkamen .

Seine größte Aufmerksamkeit richtete er auf das Heerwesen , Kr

war selber nicht das , was man einen „ Alilitaristen ‘ * nennt , aber vi

erkannte in fortwährenden Kriegen , die der patriotischen Eitelkeit

schmeichelten und zugleich den Betätigungsdrang nach außen ab¬

Ienkten , das sicherste Mittel , sich bei einer so ruhmgierigen , un¬

ruhigen und herrechsüchtigen Nation wie der seinigen in dauerndem

Anschen zu erhalten : es ist das System , das seither alle französischen

Regierungen angewendet haben , einerlei , ob sie bourbonisch , jJako¬

binisch oder napolconisch waren , Es gelang ihm denn auch binnen

kurzem , seine Armee zur stärksten , geschultesten , bestausgerüsteten

und busigeführten Europas zu machen , Turenne , Conde , Lauxem¬

bourg und Catinat waren Meister der Strategie , denen niemand

gleichkam . Vauban , der größte Kriegsingenicur des Jahrhunderts ,

umgab Frankreich mit cinem bewundernswerten Fustungsgürtel ,

brachte die Belagerungskunst auf eine bis dahin unerreichte Höhe

und vervollkommnete das Artilleriewesen durch die Einführung

der bombenwerfenden Mörser und des Rikoschettierschussus , des

ersten Versuches indirekten Feuers , dein Kriegsminister Louvols ,

der berüchtigte Verwüster der Pfalz , reformierte das gesamte Heer¬

wesen , Er ersetzte die schwerfüllige Luntenflinte durch das hand¬

liche Steinschloßeewehr und die Pike durch das Bajonett , eine so¬

wohl für die Fernwirkung wie für den Nahkampf geeignete Waffe ,

und machte das Fußvolk wieder zur Haupttruppengattung , denn

auch die Dragoner waren nur eine Art berittene Infanterie , die ,

mit Karabiner und Säbel ausgerüstet , zum Gefecht absaß , so daß

das Pferd bei ihnen nur die Rolle eines Beförderungsmittels spielte ,

wie etwa bei den heutigen T’ ruppenkörpern die Fisenbahn . Ferner

war er der erste , der die allgemeine Uniformierung einführte ,

während bisher die Soldaten nach freier Wahl selber für ihre Klei¬

dung gesorgt hatten . Auch in diesem Zuge zeigt sich der neue Geist

der rationellen Ordnung , der alle Lebensgebiete ergreift , Das

Militär wird zum erstenmal exakt . Der Soldat ist keine lebendige

einmalige Individualität mehr , sondern eine gleichgültige Ziffer ,
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für die das algebraische Symbol der Uniform eingesetzt wird ; stati

eines bestimmten Soldaten gibt es nur noch den Begriff Soldat , mit

dem man nach Belicben zu operieren vermag , wie vs in den Alleen

von Versailles keine einzelnen Bäume mehr eibt , sondern nur noch

eine Anzahl von identischen Proben der Gattung Baum , eine

schnurgerade Reihe gleichförmig geschnittener , unter cine all¬

gemeine Schablone subsumierter Exemplare ,

Von demselben Einheitswahn war Ludwig der Vierzchnte auch

in seiner Religionspolitik geleitet . Wenn er gegen die Jansenisten ,
denen die Literatur seines Zeitalters einen großen Teilihres Glanzer

verdankt , mit großer Strenge vorging , so tat er dies nur aus seinem

Willen zur Uniformität und Korrektheit , Sein Widerstand seen

den Papst hatte dieselben Motive wie sein Einschreiten gegen die

Häretiker . Er berief cine Kirchenversammlung nach Paris , die er

klärte , Potrus und seine Nachfolger hätten von Gott nur Macht

im Geistlichen , nicht im Weltlichen , und auch diese Macht sei be¬

schränkt durch die höhere Autorität der allgemeinen Konzilien

und durch die Vorschriften und Gebräuche der vallikanischen
Kirche , Diese gallikanische Kirche ist cine französische National¬

kirche , die dem Papst keinerlei Einfluß auf die Besetzung der

Pfründen einräumt und daher als politischer Körper von der

englischen Hochkirche nicht allzeit entfernt ist . Leider ließ sich

der König in diesem Kampf gegen alle zentrifugalen Bestrebungen
auch zur Aufhebung des Ediktes von Nantes bewegen , wodurch

allc Hugenotten entrechtet und der gehässigsten Verfolgung preis¬
gegeben wurden , Durch diesen ebenso unmenschlichen wie un

klugen Akt hat er sich und seinem Lande den größten Schaden zu¬

gefügt und alle Billigdenkenden in Europa gegen sich aufgeregt :
von hier datiert sein Abstieg . Während der zweiten Hälfte seiner

Regierung beginnt seine Sonne immer deutlicher ihre häßlichen

Flecken zu offenbaren , um alsbald langsam zu verbleichen und

schließlich in grauer trauriger Dämmerung unterzugehen . Aan

hatte den Hugenotten zwar verboten , das Land zu verlassen , aber

cin großer Bruchteil , etwa eine halbe Million , konnte trotz streng¬
ster Bestimmungen nicht an der Ausw anderung verhindert werden .
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Dieser Verlust bedeutete für Frankreich weit mehr als eine Ver¬

minderung der Bovölkerungszitfer , denn die Hugenotten zählten

zu den geschicktesten und fAcißiesten Untertanen des Sonnen¬

königs : die Brokat - , Scehlen - und Samıweberei , die Herstellung

feiner Hüte , Stiefel und Handschuhe , die Fabrikation von Borten ,

Bändern und " Tapeten , die Uhrmacherei , die Spitzenklöppelei , die

Tabakbereitung , die Kristallschleiferet lag fast ganz in ihren Hän¬

den . Sie entzogen nicht nur diese Industrien ihrem Vaterkind , das

sie erst schr allmählich und nicht mehr mit derselben Vollkommen¬

heit wiederherstellen konnte , sondern trugen sie auch ins Ausland ,

das sic dadurch konkurrenzfähiger machten . Sie wirkten dort auch

mit großem Erfolg als Seclcute und Ingenieure und organisierten ,

wo sie konnten , vor allem in Holland , eine freie Presse , die die

sanze Welt über den egoistischen und brutalen Charakter der be¬

wunderten Regierung Lanlwigs des Vierzchnten aufklärte und aufs

Nachtelligste gegen sie Stimmung machte ,

Das tägliche Leben war demselben Prinzip unterworfen wie das

religiöse und politische : cs sollte alles „ „ erhaben ‘ , graßartig , pom¬

ps , effcktroll und zugleich „einfach ‘ *, korrekt , gr ordnet , über¬

schaubar sein . Unter Ludwis dem Vierzchnten wird die Aluce royvale

mit ihren Nebenstraßen in vollkommenster geometrischer Regol¬

mäßickeit erbaut . Lendire ist der Schöpfer dus französischen

Gartenstils , der den Anliegen die Form mathematischer Figuren

gibt und ihr Wachstum mit Zirkel und Lincal beaufsichtigt . Ebenso

symmetrisch waren die „ Wasserkünste ‘ ‘ angelegt , zum Beispiel das

hassin de Latore in Versailles , wo in regelmäßigen Abständen Frösche

im Kreise sitzen , die genau die gleichen tadellosen Kurven spritzen .

Denselben Geist atmet das Menuett , vielleicht der merkwürdieste

Tanz , der jemals erfunden wurde , denn in ihm ist das Kunststück

zuwege gebracht , lähmendste Gezwungenheit , Abgemessenheit und

Marionettenhaftigkeit mit bezauberndster Anmut , Lebendigkeit

und Leichtigkeit zu vermählen . Im Grunde war Jedoch das ganze

Salonlechen jener Zeit ein Menuctt , Es war genau vorg - zeichnet ,

wie viel Schritte man machen müsse , bis man sich verbeugen dürfe ,

Welche Linie diese Verbeugung zu beschreiben habe und wie tief
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